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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 

Jahresthema: „Vernünftig glauben und verantwortlich handeln“ – Theologische und anthropologisch-ethische Annäherungen 

Unterrichtsvorhaben 1: 

Thema 
„Wie hältst du’s mit der Religion?“ – Wahrnehmung von Religion in unserer Zeit und Welt und Auseinandersetzung mit ihrer Relevanz 

Inhaltsfelder: 

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Religiosität in der pluralen Gesellschaft 
Das Verhältnis von Vernunft und Glaube 

 Übergeordnete Kompetenzerwartungen Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen der FK 

Sach-

kompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

  entwickeln Fragen nach Grund und Sinn 

des Lebens sowie der eigenen Verantwor-
tung (SK 1). 

 setzen eigene Antwortversuche und Deu-

tungen in Beziehung zu anderen Entwür-

fen und Glaubensaussagen (SK 2), 

 identifizieren Religion und Glaube als eine 

wirklichkeitsgestaltende Dimension der 
Gegenwart (SK 3). 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren religiöse Spuren und Ausdrucks-

formen (Symbole, Riten, Mythen, Räume, 
Zeiten) in der Lebenswelt und deuten sie, 

 deuten eigene religiöse Vorstellungen in der 

Auseinandersetzung mit Film, Musik, Litera-

tur oder Kunst, 

 unterscheiden mögliche Bedeutungen von 

Religion im Leben von Menschen. 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Religion – was bedeutet das für mich? (z.B. Reflexion 

der eigenen Glaubensbiographie; das „Credo-Projekt“) 

 Religion im Alltag – weltliche Instanzen übernehmen 

religiöse Aufgaben (Die Religion in der Popmusik / 

Glauben und Kaufen – die religiöse Funktion von Wer-

bung (fakultativ)) 

 Wo und wie begegnet mir Religion? – Die Spannung 

zwischen einer Wahrnehmung religiöser „Glanzlichter“ 
(z.B. Taizé, WJT, Jakobsweg,…) und dem erfahrenen / 

diagnostizierten Relevanzverlust  (ggf.: These von der 

„Rückkehr der Religion“) 

 Wofür brauche ich Religion? Wozu dient Religion? - 

Funktionen von Religion im Leben von Menschen  

 Wie kommt es zu Bedeutungsverlust und Bedeutungs-

verschiebung von Religion? – Der Prozess der Säkula-

risierung (Privatisierung/ Relativierung / Funktionali-
sierung / Pluralisierung) 

 Kirchliche Versuche, dem  Bedeutungsverlust von Reli-

gion zu begegnen - Rechercheaufgaben zu neuen Kon-

zepten/Formen: z.B.: Kirche und Jugend (Jugendkir-

chen), Kirche in der Großstadt (z.B. Jerusalem-
Gemeinschaft in Köln), Kirche und moderne Kunst 

(z.B. Kolumba-Museum, Richter-Fenster) 

 Religion in der Diskussion [z.B.: Kirche/Religion und 



Staat am Beispiel der Diskussion um die Landesverfas-

sung; aktuelle Konflikte zum Thema Religionsfreiheit 

(Moscheeneubauten …), Blasphemievorwürfe gegen 
die Kunst, Fundamentalismus …] 

Methoden-

kompetenz 
 beschreiben Sachverhalte sprachlich ange-

messen und unter Verwendung relevanter 

Fachbegriffe (MK 1), 

 recherchieren methodisch angeleitet in 

Archiven, Bibliotheken und / oder im In-
ternet, exzerpieren Informationen und zi-

tieren sachgerecht und funktionsbezogen 

(MK 6), 

 bereiten Arbeitsergebnisse, den eigenen 

Standpunkt und andere Positionen medial 

und adressatenbezogen auf (MK 7). 

Methodische Akzente des Vorhabens / fach-

übergreifende Bezüge / außerschulische Ler-

norte 

 Umfrage, Interview 

 Recherche in Bibliotheken und im Internet 

 Ggf.: kreative Formen der Umsetzung eigener 

Glaubenserfahrungen (z.B. Installationen) und 

Erstellung eines Ausstellungskatalogs 

Ggf. Exkursion (Köln)  

Form(en) der Kompetenzüberprüfung 

 Präsentationen der Rechercheergebnisse 

 Ggf.: Ausstellungskatalog 

 Strukturierendes Lernplakat zum Reihenthema 

 

Urteils-

kompetenz 
 beurteilen lebensweltlich relevante Phäno-

mene aus dem Kontext von Religion und 

Glauben im Hinblick auf das zugrundelie-
gende Verständnis von Religion (UK 1) 

 bewerten die Thematisierung religiöser Fragen 

und Aspekte in ihrer Lebenswelt im Hinblick 

auf Inhalt und Form und 

 beurteilen kritisch Positionen fundamentalisti-

scher Strömungen. 

 

Handlungs-

kompetenz 
 sprechen angemessen über Fragen nach 

Sinn und Transzendenz (HK 1) 

  

  



Einführungsphase 

Jahresthema: „Vernünftig glauben und verantwortlich handeln“ – Theologische und anthropologisch-ethische Annäherungen 

Unterrichtsvorhaben 2: 

Thema 

„Entscheidend ist nicht, wie etwas war, sondern wie wahr etwas ist.“ – Neue Annäherungen an alte Geschichten 

Inhaltsfelder: 

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes  
Das Verhältnis von Vernunft und Glaube 

Charakteristika christlicher Ethik 

 
Übergeordnete Kompetenzerwartun-

gen 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen der FK 

Sach-

kompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

  entwickeln Fragen nach Grund und 

Sinn des Lebens sowie der eigenen 

Verantwortung (SK 1). 

 setzen eigene Antwortversuche und 

Deutungen in Beziehung zu anderen 

Entwürfen und Glaubensaussagen 

(SK 2), 

 identifizieren Religion und Glaube 

als eine wirklichkeitsgestaltende 
Dimension der Gegenwart (SK 3). 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren religiöse Spuren und Ausdrucksformen 

(Symbole, Riten, Mythen, Räume, Zeiten) in der 

Lebenswelt und deuten sie, 

 erläutern an der Erschließung eines biblischen Bei-

spiels die Arbeitsweise der Theologie, 

 erklären an einem biblischen Beispiel den Charakter 

der Bibel als Glaubenszeugnis und 

 erläutern die Verantwortung für sich, für andere und 

vor Gott als wesentliches Element christlicher Ethik. 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Wie verstehe ich die „alten Geschichten“? – Bilder zu 

biblischen Erzählungen vom Anfang 

 Methoden der Bibelauslegung (diachron und synchron) 

 Adam und Eva oder Die Grundbeziehungen des Men-

schen – Annäherungen an das Paradies als Hoffnungs-
bild 

 Der Sündenfall oder „Wer vom Baum der Erkenntnis 

isst, wird autonom“ (Niehl) 

 Kain, Abel und JHWH – eine Dreiecksbeziehung 

 Die Erzählung von der Sintflut oder „Ich setze meinen 

Bogen in die Wolken“   

 Der Turmbau von Babel oder von der Hybris der Men-

schen  

 Wie verstehe ich die „alten Erzählungen“ textgemäß? 

Methoden-

kompetenz 
 beschreiben Sachverhalte sprachlich 

angemessen und unter Verwendung 

relevanter Fachbegriffe (MK 1), 

 analysieren  methodisch angeleitet 

biblische Texte unter Berücksichti-
gung ausgewählter Schritte der his-

torisch-kritischen Methode (MK 3) 

 analysieren methodisch angeleitet 

Bilder in ihren zentralen Aussagen 
(MK 5) und 

 bereiten Arbeitsergebnisse, den ei-

genen Standpunkt und andere Posi-

Methodische Akzente des Vorhabens / fachüber-

greifende Bezüge / außerschulische Lernorte 

 Methodische „rote Fäden“ der Bibelauslegung (Be-

rücksichtigung des „Sitz im Leben“, textanalytische 
Verfahren, rezeptions- und zeitgeschichtliche Aus-

legung, intertextue

Bibel als Literatur 

 Zusammenhängende (vorbereitende) Lektüre von 

Gen 1-11 

 Lerntheke zu Gen 1-11: obligatorisch: Baustein 6 

(Sintflut); 2 der Bausteine 3-5 und 7 

 Z.B.: Bibelportfolio 

 



tionen medial und adressatenbezo-

gen auf (MK 7). 
 Präsentationen zu bildlichen Darstellungen biblischer 

Geschichten (z.B. Audioguides) 

 Bilderschließung 

Form(en) der Kompetenzüberprüfung 

 Z.B.: Portfolio 

 Präsentationen am Ende des UV 

Urteils-
kompetenz 

 beurteilen lebensweltlich relevante 

Phänomene aus dem Kontext von 
Religion und Glauben im Hinblick 

auf das zugrundeliegende Verständ-

nis von Religion (UK 1) 

 bewerten die Thematisierung religiöser Fragen und 

Aspekte in ihrer Lebenswelt im Hinblick auf Inhalt 
und Form und 

 erörtern Konsequenzen, die sich aus der Vorstellung 

von der Gottesebenbildlichkeit des Menschen erge-

ben (u.a. die Gleichwertigkeit von Frau und Mann). 

 

Handlungs-
kompetenz 

 sprechen angemessen über Fragen 

nach Sinn und Transzendenz (HK 1) 

  

  



Einführungsphase 

Jahresthema: „Vernünftig glauben und verantwortlich handeln“ – Theologische und anthropologisch-ethische Annäherungen 

Unterrichtsvorhaben 3: 

Thema 

„Ich glaube nur die Dinge, die naturwissenschaftlich beweisbar sind …“ - Gegen eine eindimensionale Sicht von Wirklichkeit 

Inhaltsfelder: 

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Religiosität in der pluralen Gesellschaft 
Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes  

Das Verhältnis von Vernunft und Glaube 

 
Übergeordnete Kompetenzerwartun-

gen 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen der FK 

Sach-

kompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

  entwickeln Fragen nach Grund und 

Sinn des Lebens sowie der eigenen 

Verantwortung (SK 1), 

 setzen eigene Antwortversuche und 

Deutungen in Beziehung zu anderen 

Entwürfen und Glaubensaussagen 

(SK 2), 

 identifizieren Religion und Glaube 

als eine wirklichkeitsgestaltende 
Dimension der Gegenwart (SK 3), 

 identifizieren Merkmale religiöser 

Sprache und erläutern ihre Bedeu-

tung (SK 4) und 

 bestimmen exemplarisch das Ver-

hältnis von Wissen, Vernunft und 

Glaube (SK 5).. 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden mögliche Bedeutungen von Religion 

im Leben von Menschen, 

 bestimmen Glauben und Wissen als unterschiedliche 

Zugänge zur Wirklichkeit in ihren Möglichkeiten 
und Grenzen, 

 erklären an einem biblischen Beispiel den Charakter 

der Bibel als Glaubenszeugnis. 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Wie wirklich ist die Wirklichkeit? - Verhältnis von 

Glauben und Wissen (ggf.:) Wahrnehmungsexperimen-

te (optische Täuschungen, Beispiele mythischer Erzäh-
lungen, Gefühle, Gehirn im Tank) 

 Begriffliche Klärungen und Arbeitsweisen: Wege der 

Erkenntnis – Wirklichkeit an sich oder Wirklichkeit für 

mich? 

 Empirismus, Rationalismus, Konstruktivismus (ggf.: 

Ernst von Glasersfeld, Bertrand Russell, John Locke, 
Immanuel Kant, Platon (Höhlengleichnis), Gerhard 

Roth) 

 Mythos und Logos – Wahrheit metaphorischer und 

exakter Rede 

 (Hermeneutischer Zirkel), (ggf.: Babylonischer Schöp-

fungsmythos Enuma Elisch im Vergleich mit der pries-

terschriftlichen Schöpfungserzählung, historische Hin-

tergründe) 

 Nichts bleibt, wie es war – Wandel der Weltbilder vom 

Mythos zum Logos? (ggf.) 

 „Konfliktfelder“ in dem Verhältnis von Glauben und 

Naturwissenschaft, z.B.:  

 Die kopernikanische Wende – Der Kampf um das rich-

tige Weltbild: Zeitleiste der Weltbilder Altes Ägypten/ 

Alter Orient/ Alte Griechen, Mittelalter, 16./ 17. Jahr-
hundert, 18./ 19. Jahrhundert, 20./ 21. Jahrhundert; 

(ggf.:) Sigmund Freud Drei Kränkungen  



 Schöpfung vs. Evolution? - Fundamentalismus und die 

Unterwanderung der Naturwissenschaft: Kreationis-

mus/ „Intelligent Design“ versus Darwins Evolutions-

theorie, (ggf.: Affenprozess/ Filmmaterial Planet Schu-
le, Atheismus z.B. Richard Dawkins) 

 Verhältnisbestimmung als Gegeneinander/ Nebeneinan-

der/ Miteinander? (ggf.:) Haltung der Kirchen (Erwach-

senenkatechismus), poetische Zugänge 

 Zusammenführung: Glaube und NW – eine Abschluss-

diskussion 

Methoden-

kompetenz 
 beschreiben Sachverhalte sprachlich 

angemessen und unter Verwendung 

relevanter Fachbegriffe (MK 1), 

 recherchieren methodisch angeleitet 

in Archiven, Bibliotheken und / oder 
im Internet, exzerpieren Informatio-

nen und zitieren sachgerecht und 

funktionsbezogen (MK 6), 

 bereiten Arbeitsergebnisse, den ei-

genen Standpunkt und andere Posi-

tionen medial und adressatenbezo-

gen auf (MK 7). 

Methodische Akzente des Vorhabens / fachüber-

greifende Bezüge / außerschulische Lernorte 

 Texterschließung 

 Präsentation von Arbeitsergebnissen (Gruppenarbeit/ 

Referate) 

 Podiumsdiskussion 

Form(en) der Kompetenzüberprüfung 

 Abschlussdiskussion 

 Schriftliche Übung 

 

Urteils-
kompetenz 

 beurteilen lebensweltlich relevante 

Phänomene aus dem Kontext von 
Religion und Glauben im Hinblick 

auf das zugrundeliegende Verständ-

nis von Religion (UK 1) 

 bewerten die Thematisierung religiöser Fragen und 

Aspekte in ihrer Lebenswelt im Hinblick auf Inhalt 
und Form und 

 beurteilen kritisch Positionen fundamentalistischer 

Strömungen. 

 

Handlungs-
kompetenz 

 sprechen angemessen über Fragen 

nach Sinn und Transzendenz (HK 1) 

  

  



Einführungsphase 

Jahresthema: „Wegweisungen – Auf der Suche nach einem gelingenden Leben“ 

Unterrichtsvorhaben 4: 

Thema 

„Orientierung finden“  – Wie wir verantwortlich handeln können/„Wie frei ist der Mensch?“ – Eine anthropologisch-ethische Grundfrage 

Inhaltsfelder: 

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Religiosität in der pluralen Gesellschaft 

Das Verhältnis von Vernunft und Glaube 

 Übergeordnete Kompetenzerwartungen Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen der FK 

Sach-

kompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

  entwickeln Fragen nach Grund und Sinn 

des Lebens sowie der eigenen Verantwor-

tung (SK 1). 

Die Schülerinnen und Schüler 

 deuten eigene religiöse Vorstellungen in der 

Auseinandersetzung mit Film, Musik, Litera-

tur oder Kunst, 

 erläutern Charakteristika des biblisch-

christlichen Menschenbildes und grenzen es 

von kontrastierenden Bildern vom Menschen 

ab, 

 erläutern an ausgewählten Beispielen ethische 

Herausforderungen für Individuum und Ge-

sellschaft und deuten sie als religiös relevante 

Entscheidungssituationen, 

 erläutern Schritte ethischer Urteilsfindung,  

 analysieren ethische Entscheidungen im Hin-

blick auf die zugrunde liegenden Werte und 

Normen und 

 erläutern die Verantwortung für sich, für ande-

re und vor Gott als wesentliches Element 

christlicher Ethik. 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Zur Psychologie der Freiheit und Unfreiheit – „Machen 

die Social Media unfrei?“ (z.B. Abfrage des eigenen 

Medienkonsums, Umfrage zum Medienkonsum der 
Mitschüler, Eltern etc.; Untersuchung von Fallbeispie-

len zu Cybermobbing, Cyber-Sexing usw., Filmbespre-

chung „Homevideo“, Analyse von geeigneten Musik-
texten etc.). 

 Alternativ: „Macht Fernsehen unfrei?“ 

 Oder: Ausgewählter ethischer Konflikt1 als Anforde-

rungssituation (z.B. Umgang mit Tierethik2, …) – erste 

Beurteilungen und Argumentationen (Bei der Auswahl 

der beispielhaften ethischen Konflikte ist darauf zu achten, 

dass nicht Fragen um Lebensanfang und -ende aus der Q1 

vorweggenommen werden; zu Grundsätzen und Unterrichts-

ideen vgl. z. B. http://www.theologische-zoologie.de/) 

 Zum Problem der Freiheit – Kontroverse Positionen aus 

der Humanwissenschaft: (z.B. anhand des Behavioris-

mus nach Burrhus F. Skinner, einer verhaltensbiologi-

sche Position nach Bernhard Hassenstein, einer theolo-
gische Position bspw. von Jörg Zink und einer psycho-

therapeutische Position z.B. nach 

Viktor E. Frankl). 

                                                

1 
 

 Die LuL‘ müssen bei der Auswahl der beispielhaften ethischen Konflikte darauf achten, dass nicht Fragen um Lebensanfang und -ende aus der Q1 vorweggenommen werden. 
 

2 
 

 Zu Grundsätzen und Unterrichtsideen vgl. z. B. http://www.theologische-zoologie.de/ 
 



Determinismus und Indeterminismus – Zu einem 

Grundproblem philosophischer und theologischer Anth-

ropologie und Ethik (z.B.: Franz Böckle zum Streit 
zwischen Natur- und Geisteswissenschaft, zur Frage der 

Erbsünde, s. Gen 3, 1-24). Freiheit – Verantwortung – 

Schuld – Rechtfertigung: Perspektiven christlicher 

Methoden-
kompetenz 

 beschreiben Sachverhalte sprachlich ange-

messen und unter Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1), 

 analysieren methodisch angeleitet lehramt-

liche, theologische und andere religiös re-

levante Dokumente in Grundzügen (MK 
2), 

 erarbeiten methodisch angeleitet Ansätze 

und Positionen anderer Weltanschauungen 

und Wissenschaften (MK 4), 

 recherchieren methodisch angeleitet in 

Archiven, Bibliotheken und/oder im Inter-

net, exzerpieren Informationen und zitie-

ren sachgerecht und funktionsbezogen 

(MK 6) und 

 bereiten Arbeitsergebnisse, den eigenen 

Standpunkt und andere Positionen medial 

und adressatenbezogen auf (MK 7). 

Methodische Akzente des Vorhabens / fach-

übergreifende Bezüge / außerschulische Ler-

norte 

 Pro-Contra Debatte 

 Entwicklung von Regel für den ethischen Dis-

kurs 

 Methodisches Vorgehen: Schritte ethischer 

Urteilsfindung3 - Arbeit mit Dilemmata 

Form(en) der Kompetenzüberprüfung 

 z.B. eigenständige schriftliche Bearbeitung 

einer Dilemmageschichte 

Theologie (zur Rechtfertigung z.B. Eduard Kopp, Röm 
3,21-31, Martin Luther bzw. Jürgen Moltmann oder die 

Rechtfertigung im Gespräch der Konfessionen und Re-

ligionen). 

 Oder: Warum ich mich meiner Aufgabe zur verantwort-

lichen Gestaltung meiner Freiheit nicht entziehen kann 

- Der Mensch als Ebenbild Gottes ist verantwortlich für 

und vor … 

 Wie frei ist der Mensch? – Erkenntnisse der modernen 

Wissenschaft, die Freiheit des Menschen in der (ethi-

schen) Urteilsfindung einschränken (z.B. das Libet-

Experiment, das Kohlberg-Dilemma und das Milgram-

Experiment). 

 Abschließende Überlegungen zum Freiheitsbegriff (z.B. 

anhand von Peter Paul Kaspar) 

 Definition der Begriffe „Wert“ und „Norm“ sowie An-

regungen für ein moralisches Argumentieren (z.B. nach 

Georg Bubolz). 

 Alternativ: „Das muss doch jeder selber wissen?“ – 

Schritte ethischer Urteilsfindung 

 Oder: Woran kann ich mich orientieren? - Ethische 

Leitplanken für unser Handeln  (z.B. „Meier-Pagano-

Filter“) 

 Oder: Kann sich mein Gewissen irren? – Vom Unter-

schied zwischen Meinung und Gewissensspruch 

 Abschlussdiskussion unter Anwendung des Erlernten 

zur Ausgangsfrage „Machen die Social Media unfrei?“ 

oder eines anderen ausgewählten ethischen Konflikts. 

 Oder: Einübungen: Ethisch urteilen lernen an ausge-

wählten ethischen Entscheidungssituationen 

Urteils-  beurteilen lebensweltlich relevante Phäno-  erörtern Konsequenzen, die sich aus der Vor-  

                                                

3 
 

 Vgl. dazu z.B.: Meinolf Lange, „Wie soll ich mich denn da entscheiden?“ – Methodenblätter als Hilfe bei der ethischen Urteilsbildung. In: RelliS 2/2013, S. 46-51. 

 



kompetenz mene aus dem Kontext von Religion und 

Glauben im Hinblick auf das zugrundelie-

gende Verständnis von Religion (UK 1) 
und 

 erörtern im Kontext der Pluralität unter 

besonderer Würdigung spezifisch christli-

cher Positionen ethische Fragen (UK 3). 

stellung von der Gottesebenbildlichkeit des 

Menschen ergeben (u.a. die Gleichwertigkeit 

von Frau und Mann), 

 erörtern den Zusammenhang von Freiheit und 

Verantwortung und 

 erörtern, in welcher Weise biblische Grundle-

gungen der Ethik zur Orientierung für ethi-

sche Urteilsbildung herangezogen werden 
können. 

Handlungs-

kompetenz 
 sprechen angemessen über Fragen nach 

Sinn und Transzendenz (HK 1), 

 nehmen die Perspektive anderer Personen 

bzw. Positionen ein und erweitern dadurch 

die eigene Perspektive (HK 2), 

 greifen im Gespräch über religiös relevante 

Themen Beiträge anderer sachgerecht und 

konstruktiv auf (HK 3) und 

 treffen eigene Entscheidungen in ethisch 

relevanten Zusammenhängen unter Be-
rücksichtigung des christlichen Menschen-

bildes (HK 4) 

  

 


